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Ht. 22. IX. Jahrgang Zürich, den 31. Mai 1919.

Abonnements- und Annoncen-Verwaltung:
„ESCO" A.-G., Publizitäts-, Verlags- und Handels-Gesellscbaft.

WIEN VI
Capislrangasse 4

I Telephon Nr. 7360
I'ostspiäHfassenkonto

1

Annoncen 'ift Seite Va Seite
Für die Schweiz Fr. 75 Fr. 40
Fìir Deutschland Mk. 100 Mk. 60
Für einst. Oestr-U. K. 150 K. 80
Für d. iibr. Ausi. Fr. So K. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abseht, veri, man Spez.-Off.

ZURICH I
Uraniastrasse 19

Teleph Selnau 5280
Postcheckkonto

VIII 4069

¦

Abonnements per Jahr
Für die Schweiz. Fr. 30
Für Deutschland Mk. 60
Ffar die Gebiete des einst.

Oesterreich-Ungarn K. 75
Für das übrige Ausland Fr. 35

BERLIN SW 68
Friedrichstrasse 44

Telephon
„Zentrum" 9389

Rundschau.

Zi.m Problem des Tageslichtfilm. Ein nen konstruierter

Projektionsschirm, der die Vorführung von Filnns
bei hellem Tageslicht gestattet, wurde am 13. d. M. bei
der Vorführung eines neuen Lehrfilms cler Kulturabtei-
i-nng der Ufa gezeigt. Die Vorführung war trotz der
Lellen Tageslichtbeleuchtung deutlich und klar. Bei
diesem neuen Projektionsschirm handelt es sich um eine
sogenannte Petra-Wand, die, wie uns mitgeteilt wird,
von der Petra-Handelsstätte für Schwachstronnntechnik
A.-G. in Berlin auf den Markt gebracht werden soll.
Bei der neuen Projektionswand wird! das Bild durch die
Rückseite des Schirmes durchproiziert. Die Herstellung

des Projektionsschirmjes wird von der Erzeugerin
vorläufig noch geheitn gehalten. Der Schirm selbst stellt
eine leimartige (oder ölige) gelblich aussehende,
durchscheinende Substanz dar, die auf der Rückseite glatt
und auf der Vorderseite rasterartig gerauht ist. Bemerkt
sei noch, dass die Projektion bisher nur auf Schirnnnen

von 1—1'A Quadratnnneter Grösse vorgenommen wurde.
Die Herstellung von grösseren Flächen scheint offenbar
noch auf Schwierigkeiten zu stossen. Zweifellos dürfte
aber die Petra-Wand einen beachtenswerten Fortschritt
auf dem Gebiete der Tageslicht - Projektion darstellen.

Die Industrie bemüht sich bereits seit Jahren,
besonders seit Einführung der starken Lichtquellen, solche

Projektionsschirme herzustellen. Man versuchte,
die Lösung dieser Aufgabe sowohl durch entsprechende
Präparation des Vorführungsschirmes als auch durch
geeignete Spiegelvorrichtungen zu erreichen. Eine oh

he Zweifel gelungene, aber für den praktischen Gebrauch
etwas zu komplizierte Spiegeleinrichtnnng Wurde Mitte
1900 von einem] gewissen Fr. de Mare in Brüssel vorgeführt.

Die Maresche Vorrichtung bestand inn wesentlichen

aus zwei nach unten unter einenn Winkel von 45

•Grad parallel zueinander liegenden Spiegeln und einenn

Projektionsschirnn. Das Bild wurde hinter dem
Projektionsschirm auf den unteren Spiegel, von diesennn auf den
oberen und von da nach dem Projektioarisschirm, der aus

piner matten, feinkörnigen Glasscheibe unld piner
darauf geklebten dünnen Leinwand bestand, geworfen. —
(Wesentlich bessere Erfolge zeitigte der 1909 in Dresden
auf der Internationalen photographischen Ausstellung
von Ganzini vorgeführte Projektionsschirm. Dieser
Schirm ist von einem engen, rostartigen Gitterwerk von
sehr dünnen Lamellen überzogen, welche sich unter rechtem

Winnkel schneiden. Die Lamellen ragen beiläufig
ebenso hoch über das Planum des Schirmes vor, wie die

Seitenlänge .der kleinen Quadrate, welche sie umgrenzen,

beträgt. Bei seitlich einfallendem Lichte werfen die
Lamellen auf den Grund des Schirmes Schatten, so dass

dieser dunkel erscheint, während die fast senkrecht auf
den Schirm aiiffallenden, vom Projektionsapparat
ausgehenden Lichtstrahlen den Grund des Schirmes!
erleuchten uncl deshalb clas Bild darauf selbst in einem

vonn Tageslicht erhellten Räume sichtbar werden lassen.

Der einzige Nachteil dieses Schirmes ist, dass die Bilder
nur in einemj ge,, ssen Betrachtungswinkel gut sichtbar
sind. Wie man sieht, zeigt dieser Schirm im Prinzip

Kr. 2L. IX. ^atir^-i «g. ^iiriob., 6er, n 1919.

^bonrrsiiisrlts- irrrcl ^niioiiOSii-Vsr'vVs.ltniiiZ:

VVIDD VI
e,>>ii«tr!>n^»»»e 4

'I'elLiiIiHil >Ir, 7z6c>

i'„>>>t»ni^ik»ssei>Kr>„t,,

H,NlttZlUZSQ '/, Leite '/z Seite
ssiir 6ie LeK,veii^ ssr. 75 ssr. 4«
ssiir Oeiilseilisnri KiK. 10« XIK,. 60
ssiir ein«t, c>e«Ir -U, X, 15« K, 8o
ssiir 6. iibr. ,V»>,>, ssr. 8c> K. 45
Kleinere /Xnnoneen naeii Vereinbar,
ssiir xr, ,^K«ci>i, veri. m»n 8pe?„-c)ff,

^DKIclD I
I^rsnis»tr«!>se 19

'sselepK Seinsu 528«
ssnstciieoKKonI«

VI» 4069

Abonnements per /akr
ssiir ciie Sek«?!?, ssr, Z«
ssiir 0e,iKei>Isn6 VIK, 6«
ssiir <j,e (ZeKiete 6es ein«!,

OesIsrreiLii-Uri^nrii K, 75
ssiir 61» übrige /Vt,«i»nll ssr, zz

LDDI.ID8W68
ssrieclrick»tra«»e 44

'l'eiepkor,
„Zentrum" 9Z89

KlIIlll!lI1IIII.

m Problem lies l'agesllvlitklliii, Diu neu Konstru-
iorter DrozeKtioiisseiiirul, lier llie Vortiiiiiung von Dilm«
bei beiiem Lagesiieüt gestattet, wurde um 13. cl. M. dei
llsr Voi-tn!,ruug eines ueueu Dsürtiiins cisr Dnituraiitsi-
mg llsr Diu geneigt. Di« Vortüürung war trotn cler

I,eilen ^ageslieütbeleuelitung cieutiieb uuci Klar. Dei
üi^sem ueueu DroisKtionsseiiirni iluncieii es sieii um eine
sogenannte Detra-Wand, <lie, wie nns mitgeteilt wirci,
von cier Detra-Dandelsstätte Iür LeüwaeüstromteeliniK
^.-6. in Deriin unk clen IVlarKt gebraellt werden soll.
Lei cier nenen DrozeKtionswand wird, cius Diici cinreii ciie

DüeKseite cies Leüirmes clnreliproinisrt. Die Derstel-
lung cies LroieKtionssebirnlies wirci von cier Drnsngsrin
vuriäntig. noel, geireim gsliaiten. Der Leliirm selbst stellt
eine lsiiiiartige (ocler ölige) geibiiob unssebencle, clnreli-
»el,cnnende Knbstunn ciur, ciie uut cier DüeKseite glatt
uucl uut cler Vorderseite rasterartig geranüt ist. DemerKt
sei noeb, ciuss ciie DroieKtion bisiler nnr ant Leüirmen
von 1—1,^ (Znucirutineter Drösse vorgonommeii wurde.
Die Herstellung von grösseren l^Ineüen sebeiut ottenbur
noeb uut LeüwierigKeitsn nn stosssn. ^weiteiios clüi tte
aber die Letra-Wand eiueu beueiitenswerten Dortsebritt
mit deili Debiete cler ?agssiielit - DroieKtion dursteilen.

Die Incinstrie beiniibt sieli bereits ssit Rubren, be-
sonclers ssit Dintnlirnng clsr starken Diebtlinellen, sol-

eiie DrozeKtionsseirirme üernusteiisu. Nuu vsrsuebte,
clie Lösung clieser ^utgabe sowoiii clurelr entsnrsolieiid,'
l?rüpurutioii des Vortülirnngssebirmes uis uucli cliireli
geeignete 8pisgeivorrieirtung«n nn erreieben. Dine ob-

ne ^weitet gelungene, über tiir den vraktisoüen Dsbruneli
etwus nn Komnlinierts LnisgsisinrieKtnng wurde Nitte
ilöllg vou siuenr, gewissen Dr. cie Aare in Drüssei vurgo-
i^üiirt^ Die Nareseüe Vorrielituug bestunil iiii wessnt-
hieben uns nwei nueii nnten nnter einein Winkel vun 4u

Drucl puruilsl nueinunder liegenclen öniegeln und einem
DroieKtionsseliirm. Dus Diid wurde liiuter dem Dro.ieK-
tionsseüirm unt cien nntersn Lpiegsi, von diesem unt den

oberen unci vou ciu naeb dem Dro.ieKti«isseKirm, cler uns
sinsr muttsn, toinKörnigsn DiasseÜeibe nnd einer du-

runt gsKlsbten dünnen Dsinwund bsstund, gsworton. —
iWssentlielr bessere Drtolge neitigt« ciei- 1909 in Dresden
unt dsr Intsrnutionuisn pbotogruiiiiiseken ^ussteiiiing
jvon Dannini vnrgstülirt« DrozsKtioussobirm. Dieser
ßeliirm ist von einem engen, rusturtigsn DitterwerK von
jssür düunen Dumeiien ülisrnogsn, wsieüe sieli nntsr reeü-
jtsm WiirKsi seüneiden. Dis Dumsiisn rügen üsiiäntig
silienso üoeü über du« DIunnm clss Leliirmes vor, wie die

Keiteniange clsr Kleinen (Znadrats, weielie sie umgren-
?!sn, beträgt. Dei seitlieü eintuilelidem Dieüte werten diu

Dumeiien unt den Drnnd ciss Keliirmss Leüuttsn, so cluss

clieser cluukel erseüeint, w:il,ieiid clie tust senKreeüt unt
den Seiiirm unttniienden, vom DrozeKtionsuniZurut uns-

gellenden Lieütstrulilsn clen Drnnd clss Seliirmesl er-
leneüten nnci desüulb dus Dilcl clurunt selbst in einem

ivoin Lugesiiebt erbellten Dunme sioütüur werden lassen.

Der sinnige Daeüteii ciieses LeKirmss ist, dass die Diicier

nnr in sinsin! ge., »sen DetraeütungswinKei gnt sieütüar
sind. Wie man sieüt, neigt clieser Seüirm im Drinnip
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